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Was imStein schlummert
Kunst Trotz Staub undGeduldsproben: FürNadja Iseli ist Steinbildhauen die schönste Arbeit. Ein neuer Film und

ein Buch nehmenmit auf die lange Reise ihrer Skulptur «Verde Spluga», die den Luzerner Brünighof belebt.

CélineGraf
celine.graf@luzernerzeitung.ch

Früher Morgen im Brünighof,
Tribschenquartier. Das Gras
schimmert feucht,Halbschatten
tanztüberdie rostroteKlinkerfas-
sadeunddiedunklenFensterrah-
men. Im letzten August bezogen
die erstenMieterinnen undMie-
ter hierWohnungen undGewer-
beräume.DieallererstenBewoh-
ner aberwarenvier Steinskulptu-
ren auf dem Rasen im Innenhof
derNeubausiedlung.

Ein Tisch und zwei Quader
mit Sitznischen stehen in der ei-
nen Hälfte des begrünten Strei-
fens, ein weiterer Quader zum
Sitzen in der anderen. Im Café
Brünig sitzt die Macherin dieser
Freiluftmöbel und schaut aus
demFenster. «Sohabe ichesmir
vorgestellt», sagt sie, «dass sie
aus demGrün herauskommen.»
Als die Steine im Juli 2018 von
einem Kran auf den noch unbe-
wachsenen Kiesboden gesetzt
wurden, hatten sie eine lange
Reise hinter sich. Sie führte von
Norditalien über den Splügen-
pass bis nach Luzern.

HarteSteine sind ihr
amliebsten

DerGneis, der imSplügental ab-
gebaut wird, heisst Verde Spluga
wegen seiner grünlichen Farbe.
Weil dashelleGesteinmitQuarz-
einsprengseln gut Licht reflek-
tiert, wählte Iseli es für das Auf-
tragswerk im Brünighof. Sand-
stein dagegen, der in der
Zentralschweiz zu haben ist,
wäre zu weich gewesen. Harte
Steine wie den Gneis bearbeitet
dieBildhauerinundModellbaue-
rin in ihrem Atelier in Emmen-
brücke am liebsten. Sie mag das
Wechselspiel zwischen hartem
Material, rauenBruchstellenund
weichpolierterOberfläche.

DieSteinekaufte sie in einem
SteinbruchbeiChiavennaaufder
italienischen Seite des Splügen-
passes. Sieben Mal fuhr sie hin
mit ihremPartner, demArchitek-
tenHanspeter Lüthi. Bis sie end-
lich vier Blöcke gefunden hatte,
mit denen sie zufriedenwar.Der
JournalistMeinradBuholzerwar
dabei. Er schreibt: «Nadja Iseli
sieht sichum, schaut sichdieBlö-
ckean, vonallenSeiten,misst sie
ab, berührt sie, streicht über sie
hinweg. Von einem zumandern,
wieder zurück. Es ist ein Abwä-
gen, ein Vergleichen, ein Abglei-
chenmit ihren Vorstellungen.»

Buholzers Bericht gehört zur
Publikation «Verde Spluga»,
neben einem Porträt über Nadja
Iseli vonSylviaEgli vonMatt und

reichlichBildmaterial.Gleichzei-
tighat anderVernissageauchder
Dokumentarfilm«VerdeSpluga»
von FelixHergert Premiere.

Regisseurbeeindruckt
vonDurchhaltewillen

Der Luzerner Filmemacher
agiert als stiller Beobachter hin-
ter der Kamera mit Gespür für
Details. Das Sprechen über-
nimmt vor allem der sanfte bis
aufbrausende Jazzsoundtrack

von Markus Lauterburg und
Hans-Peter Pfammatter. In ruhi-
gem Tempo lernt der Zuschauer
das ABC des Bildhauens: Sägen,
Meisseln, Schleifen, Polieren.

Wegen des klebrigen Stein-
staubs, der anfällt, bearbeitet
Nadja Iseli grosse Objekte nur
draussen.Bei schlechtemWetter
muss sie warten. Ihn habe ihr
Durchhaltewille beeindruckt,
sagtFelixHergert.DerTransport
der insgesamt über 30 Tonnen

schweren Steine liess die Künst-
lerin und ihre Helfer manchmal
an einemHappy End des einjäh-
rigen Projekts zweifeln.

Doch die 65-jährige Nadja
Iseli denktnichtdaran,dasMate-
rial zu wechseln. Seit den Neun-
zigerjahren schafft sie aus Stein
kleinere und grössereWerke, oft
für den öffentlichen Raum. «Ich
bin keine Geologin, aber ich fin-
de die Begegnungmit dem Stein
jedes Mal spannend», sagt sie.

«Alle habenandereFarbstruktu-
ren und Bewegungen.» Mit der
Hand fährt sie imBrünighofüber
dieSkulpturen, andie sich junges
Gras schmiegt.Abundzukommt
sie schauen, wie es ihnen geht.

Hinweis
Die Filmpremiere undBuchvernis-
sage von «Verde Spluga» istmor-
genDonnerstag von 17 bis 20Uhr.
Ort: Fadenstrasse 20, Bau 724,
Eingang C8, Emmenbrücke.

Die Skulpturengruppe «Verde Spluga» steht seit dem Sommer 2018 im Brünighof in Luzern. Bilder: Hanspeter Lüthi («Verde Spluga», 2019)

Nadja Iseli im Gneis-Steinbruch bei Chiavenna. Über 30 Tonnen Stein hat die Künstlerin verarbeitet.

Alle Kinostarts
dieserWoche
GlamGirls (TheHustle)

ImRemakedesKlassikers«Zwei
hinreissend verdorbene Schur-
ken» spielen Rebel Wilson und
Anne Hathaway die zwei Hoch-
staplerinnen,die sichdarauf spe-
zialisiert haben, ebenso steinrei-
chewienaiveMännerumihrVer-
mögen zu bringen. Ab morgen
in den Kinos Capitol (Luzern),
Maxx(Emmenbrücke),Cinema 8
(Schöftland), Mythen-Forum
(Schwyz),Cinepol (Sins),Afm Ci-
nema (Stans), Seehof (Zug).

GodExists,HerName Is
Petrunya

BesprechungamFreitag.Ab mor-
gen imKino Bourbaki (Luzern).

Greta

DieneueFreundschaft zwischen
zwei Frauenoffenbart balddunk-
lere Seiten, als Gretas Fixierung
auf Frances eskaliert. Überzeu-
gend am Psychothriller vonNeil
Jordan sind v. a. dieDarstellerin-
nen Isabelle Huppert – in ihrer
bisher «bösesten» Rolle, wie sie
selbst sagt – und Chloë Grace
Moretz. Abmorgen in denKinos
Bourbaki+Capitol (Luzern), Ci-
néboxx (Einsiedeln), Maxx
(Emmenbrücke), Engelberg,Ci-
nema 8 (Schöftland), Mythen-
Forum (Schwyz), Cinepol (Sins),
Afm Cinema (Stans), Gott-
hard (Zug).

Pokémon:Detective
Pikachu

Artikel zum Phänomen Poké-
mon: morgen. Ab morgen in
den Kinos Capitol (Luzern), Ci-
néboxx (Einsiedeln), Maxx
(Emmenbrücke), Engelberg,
Muotahal (25./26.5.), Seefeld
(Sarnen), Cinema 8 (Schöft-
land), Mythen-Forum (Schwyz),
Cinepol (Sins).

Ray&Liz

Der Brite Richard Billingham
wurdemit Fotografien seines al-
koholkrankenVaters berühmt. In
seinemDebütfilm zeigt er scho-
nungslos seineKindheit in einem
von Armut und Perspektivlosig-
keit zunehmend verwahrlosten
Zuhause –mit viel Empathie und
gleichzeitig erschütternd. Ab
Freitag (Nocturne) imKinoBour-
baki (Luzern).

Stan&Ollie

Besprechung auf Seite 14. Ab
morgen in den Kinos Bourbaki
(Luzern),CinemaLeuzinger (Alt-
dorf),Cinéboxx (Einsiedeln),En-
gelberg, Cinema 8 (Schöftland),
Mythen-Forum (Schwyz), Cine-
pol (Sins), Cinebar (Willisau),
Gotthard (Zug). (reg/pd)

Wasdie Stimmealles kann
Festival DiesesWochenende (Donnerstag bis Sonntag) findet in Ettiswil wieder das spannende Stimmen-Festival

statt.Mit dabei sind unter anderen Beatboxer und ein Senkrechtstarter ausGrossbritannien.

Plopp, Bumm, Tttttt. Unsere
Stimme kann nicht nur sprechen
und singen, sie ist auch ein Ins-
trument.Siekannzischen,schnal-
zen und knallen. Mal macht sie
dies unabsichtlich, mal ganz be-
wusst. Undwie bei jedem Instru-
ment macht auch hier Übung
denMeister.DaanMusikschulen
aber Kurse für das Instrument
Stimme – also abseits vom Sin-

gen–eher rar sind,hatmandieses
Wochenende in Ettiswil eine der
raren Gelegenheiten an seinen
Beatboxing-Künsten zu feilen.

Das Beatbox-Duo Acoustic
Instinct bietet für Jugendliche
undErwachseneeinen interakti-
ven Workshop an. Da man sich
für diesen aber leider nichtmehr
anmelden kann, muss man auf
das Konzert (Samstag, 14 Uhr,

Gasthaus Jlge) ausweichen.Dort
zeigendieProfisdanngleich,was
man eben auch noch machen
kannmit der Stimme.

15MillionenPlays
aufSpotify

Das alles findet im Rahmen des
Stimmen-Festivals statt.Dageht
es,wiederTitel schonverrät, um
die Stimme. In all ihren Spiel-

arten.Nebeneiner Irish-Nightmit
Mitsingpotenzial zur Eröffnung
amDonnerstag (19.30Uhr,Gast-
haus Jlge) kann man unter ande-
rem Trompeter Peter Schärli mit
seinem Projekt «Don’t change
yourhair forme»(Freitag, 19Uhr,
Gasthaus Jlge) erleben.

Oder am Samstagabend den
spannenden Singer-Songwriter
Jake Isaac (21Uhr,Gasthaus Jlge)

hören.DerBritemacht sehr schö-
nenundgefühlvollenPopundhat
eine grosse Wärme in seiner
Stimme.SeineSinglehat auf Spo-
tify bereits über 15 Millionen
Plays und auch sonst kann man
sich bei Isaac vorstellen, dass
bald sämtlicheBühnen inEttiswil
zu klein für ihn seinwerden.

So auch jene im Schloss Wy-
her, wo am Sonntag unter ande-

remderLuzernerGitarristManu-
el Troller mit dem Literaten und
Sänger Michael Fehr (10 Uhr)
spielt. Am Abend singt zudem
noch das Collegium Vocale zu
Franziskanern Luzern in der
Pfarrkirche (17 Uhr). (mg)

Hinweis
Programm und Tickets unter
www.stimmen-festival.ch


